
Andrea Kaufmann & Simone Weigel
Fachstelle Altern und Pflege im Quartier im Land Brandenburg

Fachkräftetreffen am Seddiner See

30.05.2023 

Herzlich Willkommen
zum Workshop

„Vernetzung von 
Unterstützungsstrukturen vor Ort 

ermöglichen“



Begrüßung und WarmUP

Einstieg Murmelgruppen 

Vorstellen der Ergebnisse aus den Murmelgruppen

Input „Vernetzung von Hilfs- und Unterstützungsstrukturen vor Ort“

Praxisbeispiel: Interview mit Sabrina Bethke, „Senioren/Pflegelotsin“ 

Hohen Neuendorf

Arbeitsphase: Was bedeutet Vernetzung in der Alltagsbegleitung?

Vorstellen der Ergebnisse & gemeinsamer Austausch

Abschluss

Ablauf Workshop von 13.30 Uhr bis 16.30 Uhr

Pause? Ca. 15 Uhr
10-15Min



Andrea Kaufmann
Fachstelle Altern und Pflege im Quartier im Land Brandenburg

Fachkräftetreffen am Seddiner See

30.05.2023 

Impuls „Vernetzung von 
Hilfs- und 

Unterstützungsstrukturen 
vor Ort“



Verständnis von Vernetzung vor Ort

Gründe für Vernetzung von Hilfs- und Unterstützungsstrukturen vor Ort

Start und Aufbau der Vernetzung

Finanzierungsmöglichkeiten

Faktoren für gelingende Netzwerkarbeit

Arten von Unterstützungsnetzwerken in Brandenburg 

AGENDA



"Netzwerken bedeutet nicht nur, Menschen 

miteinander zu verbinden. Es geht darum, Menschen 

mit Menschen zu verbinden, Menschen mit Ideen, und 

Menschen mit Möglichkeiten."

– Michele Jennae –

"Netzwerken bedeutet nicht nur, Menschen 

miteinander zu verbinden. Es geht darum, Menschen 

mit Menschen zu verbinden, Menschen mit Ideen, und 

Menschen mit Möglichkeiten."

– Michele Jennae –

Verständnis von Vernetzung vor Ort

Themenbezogene VernetzungAnlassbezogene Vernetzung

Kontinuierliche Vernetzungsarbeit



Gründe für Vernetzung vor Ort
Aus Sicht der Menschen mit Unterstützungsbedarf…

Der Wunsch……in vertrauter Umgebung zu bleiben.

➢ Auswirkungen von Unterstützungs- und Pflegebedarf wird auf 
vielen Ebenen sichtbar - medizinische, pflegerische, psychische 
und soziale

➢ Ein Mensch mit Hilfs- oder Pflegebedarf fragt nicht nach 
Zuständigkeiten, er braucht Unterstützung

➢ Notwendigkeit der interprofessionellen Zusammenarbeit und 
Abstimmung

➢ Zugang zu bestehenden Angeboten erleichtern für Betroffenen

Eine helfende 
Hand!



• Informations- und Erfahrungsaustausch

• Gemeinsame Zielerreichung - Was brauchen wir und was 
können wir gemeinsam dafür tun?

• Ideenpool

• Arbeitsteilung und Synergieeffekte nutzen z.B. 
Gemeinsame Öffentlichkeitsarbeit

→ Kosteneinsparung

→ Qualitätssicherung

→ Schaffung von Transparenz

Lösungsfindung auf 
kurzem Weg!

Gründe für Vernetzung vor Ort
Aus Sicht der Akteure …..

„Man weiß voneinander und ist damit schneller beim 
richtigen Ansprechpartner.“ Zitat Netzwerkmitglied



Zugang zu bestehenden Angeboten erleichtern für Betroffenen und sichtbar werden 
vor Ort z.B. Aktionstage, Informationsangebote, Übersicht zu regionalen Hilfsangeboten, 
thematische Flyer erstellen Wegweiser für Betroffene, Gewinnung von Ehrenamtlichen

Zugang zu bestehenden Angeboten erleichtern für Betroffenen und sichtbar werden 
vor Ort z.B. Aktionstage, Informationsangebote, Übersicht zu regionalen Hilfsangeboten, 
thematische Flyer erstellen Wegweiser für Betroffene, Gewinnung von Ehrenamtlichen

https://www.seniorenkompass-osl.de/https://www.stadt-brandenburg.de/leben/pflege-und-
betreuung/zupf-netzwerk-zukunft-pflege

Gründe für Vernetzung vor Ort
Aus der Praxis



https://www.hennigsdorf.de/Stadtleben/Soziales-und-
Gesundheit/Pflegenetzwerk/ https://www.allianz-demenz.de/



Person mit 
Unterstützungsbedarf

Wohnen

Sich versorgen

Sich einbringen

Gemeinschaft erleben

Apotheken
ÄrztInnen und 
therapeutische 

Akteure

Kranken-
häuser

Stationäre 
Einrichtungen

Ambulante 
Pflegedienste

Quartiersprojekte 
oder 

Nachbarschafts-
netzwerke

Pflegende 
Angehörige

Freiwillig 
Engagierte

Selbsthilfe-
gruppen

Pflegestütz-
punkte

Kontakt- und 
Beratungs-

stellen

Kommune und 
Seniorenbeiräte

Wohnungs-
baugesell-
schaften

Start und Aufbau der Vernetzung
Mit wem Netzwerken?

Menschen, die ähnliche 

Interessen, Themen, 

Ziele und Bedürfnisse 

haben.

Vertiefende Methode:

Stakeholder Analyse



Auflösungs-
phase

Initiierungs-
phase

Idee, Thema, Herausforderung, Initiative, Zeit

• vorhandene Netzwerkstrukturen?

• Mitstreiter suchen und finden

• Engagierte Personen/ Mitstreiter

• jemand, der sich verantwortlich fühlt!

Netzwerk aufbauen

→ Kommunikationsstrukturen aufbauen

• Kennenlernen der Partner und regelmäßige Treffen

• Wer koordiniert? 

• Netzwerkziele definieren – Bedarfe, Leitbild, 

ggf. Konzept und Kooperationsvereinbarung

• Finanzierung?

Start und Aufbau der Vernetzung

Stabilisierungs-

phase

Verstetigungs-

phase



Auflösungs-
phase

Initiierungs-
phase

Veränderung oder Neuausrichtung

• neue Netzwerkmitglieder

• neues Projekt initiieren

• Neuausrichtung notwendig? neue Koordination, 
Netzwerkstruktur, Zusammenarbeit, Inhalte

Netzwerkarbeit strukturieren und fortführen

→ Arbeitsorganisation: Arbeitsgremium oder/und 
Austauschplattform?

→ Netzwerkstruktur: Arbeitsverteilung, Transparenz

→ Maßnahmen und Ziele umsetzen

→ Kontinuierliche Zusammenarbeit

→ Reflexion der Netzwerkarbeit

Start und Aufbau der Vernetzung

Verstetigungs-

phase

Stabilisierungs-

phase



Finanzierungsmöglichkeiten

Möglichkeiten der Finanzierung Netzwerke als 
Vereine etc.

Kooperations-
netzwerke

Lose Organisations-
formen wie 
Pflegestammtische

Spenden x x x

Pflegenetzwerkförderung nach §45c Abs. 9 
SGB XI

x x

Förderung Allianzen für Menschen mit 
Demenz

x

Weitere thematische Akquise von 
Fördermitteln

x je nach 
Fördervoraus-
setzungen

kommunale Mittel x x x

Mitgliedsbeiträge x

Förderung „Pflege vor Ort“ x x x



Vertrauen als Fundament für erfolgreiches und dauerhaftes Netzwerken

Initiative – aktiv sein und offen auf Menschen zugehen, Sozialkompetenz beweisen

Timing – zur richtigen Zeit am richtigen Ort, um interessante Menschen kennen zu lernen und Kontakte 
zu knüpfen

Authentizität – echt und glaubwürdig sein, Respektierung von Unterschieden und Vielfalt

Menschen brauchen Menschen, um soziale Bindungen und Beziehungen einzugehen

Informationen sind die Grundnahrung in Netzwerken: sammeln, aufbereiten, weitergeben – Wissens-
und Kompetenzgewinn

Neugierde –mit offenen Augen und Ohren Menschen, Dinge, Zusammenhänge verfolgen und auf 
Vernetzungsmöglichkeiten überprüfen

Connections als Ergebnis der Netzwerkarbeit: vielfältige Kontakte mit unterschiedlichen 
Ressourcen

nach Karin Ruck 2004©

Faktoren für gelingende Netzwerkarbeit

Das Prinzip Vitamin C



Arten von Unterstützungsnetzwerken in Brandenburg 

• 10 Netzwerke werden aktuell gefördert nach §45c 
Abs. 9 SGB XI

• regionale Hospiz- und Palliativnetzwerke

• Allianzen für Menschen mit Demenz

• Pflegenetzwerke als Vereine organisiert

• Facharbeitskreise

• Pflegekonferenzen

• Sozialraumkonferenzen

• Pflegenetzwerke in Gemeinden und Städten

• Pflegestammtische

• sonstige projektbezogene Netzwerke

• Soziale Netzwerke



Abschluss

© Gundula Vogel auf Pixabay

Das Ziel…
die Strukturen so auf- und auszubauen 

und insbesondere miteinander zu vernetzen, 

dass ältere Menschen so lang wie möglich 
zu Hause bleiben können.



Fachstelle Altern und Pflege im Quartier im Land Brandenburg (FAPiQ)
Andrea Kaufmann, Referentin für sozialräumliche pflegerische 

Versorgungsstrukturen
Rudolf-Breitscheid-Str. 64, 14482 Potsdam

Tel. 0331/2316 0708 Mail: kaufmann@fapiq-brandenburg.de

www.fapiq-brandenburg.de

Vielen Dank 
und ich freue mich auf ihre Fragen und den weiteren Austausch!

Link – FAPIQ Broschüre: Grundlagen zum Aufbau von regionalen Netzwerken im Land Brandenburg 
Den Aufbau alternsgerechter Strukturen durch gemeinsames Handeln meistern

mailto:kaufmann@fapiq-brandenburg.de
http://www.fapiq-brandenburg.de/
https://www.fapiq-brandenburg.de/wp-content/uploads/2019/01/FAPIQ_Broschu%CC%88re_01-2019_web.pdf
https://www.fapiq-brandenburg.de/wp-content/uploads/2019/01/FAPIQ_Broschu%CC%88re_01-2019_web.pdf


Fachstelle Altern und Pflege im Quartier 
im Land Brandenburg (FAPIQ)

Rudolf-Breitscheid-Str. 64

14482 Potsdam

Tel. 0331 231607-00
kontakt@fapiq-brandenburg.de
www.fapiq-brandenburg.de

FAPIQ wird gefördert vom Ministerium für Soziales, Gesundheit, Integration und 
Verbraucherschutz des Landes Brandenburg (MSGIV ), den Landesverbänden der 
Pflegekassen und dem Verband der privaten Krankenversicherung im Land Brandenburg.

FAPIQ ist ein Kooperationsprojekt von:
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